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Abschrift oder schon vorher durch mechanische Einfügung 
von Blättern in die Reihe der Fontaneller Stücke einge­
schoben worden ist; Anlass dürfte dazu der Umstand ge­
geben haben, dass die Fortsetzung der Genealogie gerade 
mit der Zeit des Visionärs (885) und der Vereinigung der 
‘monarchia totius imperii’1 endete, die ihm in der Vision 
abgesprochen wird.

1) SS. II, 325. 2) Vgl. Holder-Egger, SS. XV, 624. 3) Ann.
Fontanell. a. 960 (R. Howlett, Chronicles of the Reigns of Stephen, 
Henry II. and Richard I., Bd. IV, 1889, S. LXX); Robert von Torigni, 
Chron. a. 960 (eb. S. 15; SS. VI, 478), De immut. ord. monach. (Bouquet 
XIV, 384); Mirac. Vulframni c. 4 (d’Achery a. a. O. S. 285). Vgl. 
Sackur, Cluniacenser II, 42f. 4) Mir. Vulframni c. 4 (a. a. O. S. 286) 
über den aus Gent kommenden ersten Abt Mainardus: ‘libros quoque et 
chartas et quaedam ornamenta — — ab abbate suo et fratribus sibi in­
dulta illuc convexit’. 5) Das ‘Maius chronicon Fontanellense’ (jetzt 
Havre n. 332 [A. 34], saec. XI) enthält Vita II und Miracula Wandre­
gisili, zwei Hymnen auf denselben, Vita Ansberti, den Hymnus auf Ans­
bert und den Bischofskatalog; in dem ‘Chronicon minus’ (Rouen n. 1211 
[Y. 237], saec. XIII) findet sich die Genealogie (bis 885) vor der 2. Vita 
Wandregisils. Vgl. Löwenfeld. N. A. IX, 368f.; Catalogue gén. des 
mss. des bibl. publ. (80), Départ. I, 303. II, 332. 6) SS. IX, 302. Die
noch erhaltene Hs. des Verfassers stammt aus St. Bertin. — Der zum 
Theil auf der Fontaneller Genealogie beruhende Petersburger Text (SS. 
XIII, 246f.; vgl. oben S. 495 N. 11) ist gegen 1100 für die Genealogie 
der Grafen von Boulogne (SS. IX, 300) benutzt worden, wie Waitz be­
merkt hat (eb. XIII, 244), weist also nach derselben Gegend hin. 7) Gesta 
abb. Sith. c. 56. 57. 88 (SS. XIII, 616. 618. 622).

Es liegen aber auch Anhaltspunkte vor, die zur Stütze 
der Annahme dienen können. Eine Hs. mit dem für A 
vorausgesetzten Inhalt scheint 944 mit den Resten Wandre­
gisils und Ansberts nach Blandigny gekommen zu sein; 
denn der Angehörige des Klosters, der später hier die An­
kunft der Reliquien beschrieb, hat die 2. Vita und die 
Miracula Wandregisils, die Vita Ansberts und die Genea­
logie für seine Darstellung benutzt2. Als dann 960 
St. Wandrille aus seinen Trümmern erstanden war 3 und 
mit dem Abt auch den Grundstock der Bibliothek aus 
Gent erhalten hatte4, da besass man dort alle wesentlichen 
Stücke von O5 — mit Ausnahme der Vision Kaiser Karls, 
die bisher in keiner Hs. der Normandie nachgewiesen 
worden ist. Dass man aber andererseits thatsächlich be­
reits im 10. Jh. in St. Bertin Fontaneller Quellen gekannt 
hat, zeigt die ‘Genealogia Arnulfi comitis Flandrensis’ des 
Widricus6, deren Anfang auf jener Karolinger-Genealogie 
beruht, zeigt ferner das Werk Folcwins, welcher deren bis 
885 reichende Fortsetzung ausgeschrieben hat7. Dass man 


